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V, Aas Sozialistengeseh.
ditkeft'" ^"chStage w ird  nunmehr der E n tw urf eine« Gesetzes, 
die a ^  Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Gesetzes gegen 
^ t^ / '"8 k fä h r l i ld e n  Bestrebungen der Sozialdemokratie vom 2>. 
dt», qee ^  berathen. I n  demselben w ird die Verlängerung des m it 
di»» S rp tbr. 1886 ablaufenden Gesetzes auf fünf Jahre, also 

30. September 1891 beantragt.
»>»i Begründung des Entw urfs stellt die beiden Gesichtspunkte, 
den sr aus derselbe überhaupt zu beurtheilen ist, prägnant in 
djyl, ."U rg ru n d : das Gesetz hat sich bisher bewährt, aber seine 
W b ^  Wirkungen haben sich noch nicht in dem Maße dauernd 
dir ^'"wcht, um einen definitiven Verzicht auf die Handhabung 
Ikon ' '  Kampfe gegen dir Umsturzbestrebungcn bestimmten Waffen 

letzt als zulässig erscheinen zu lassen.
,  ^ährt hat sich das Gesetz zweifellos, wenn man erwägt, 

M  L  die Zustände sein würden, in die Deutschland ohne 
s,^ .^°i>alistengesetz durch die ungehinderte Entfaltung der Um- 
W  ^"düngen gerathen sein würde. D ie heutige Lage ist jeden- 
^  . a l s  eine sehr hoch anzuschlagende Verbesserung gegen früher 
de« L ^ ^ e n  Diese ist freilich nicht allein auf die Handhabung 
d,r^°!>alistengrsetzeS zurückzuführen. Vielmehr kommen als sehr 
deg -r ^  Momente der Ernst hinzu, m it welchem die gcsetzgeben- 
hlldr, E°"n taS sozialresormatorische Werk in A ngriff genommen 
ljch 'Und der segensreiche E influß, welchen die neuere wirlhschaft- 
g,g..^sktzgtbung auf Arbeitsgelegenheit und Lohnverhältnisse aus- 
d>S„ Aber ohne da» Niederhalten der Umsturzbestrebungen
d>okl Wirkung dieser Momente auf die Arbcitervcrhältniffe 
sjz. Ulesknnich beeinträchtigt worden. I n  den Massen machr 

ein gewisse» Verständniß fü r d,e Sozialreform  be- 
sĵ  °ar, was sowohl in der Forderung, daß ihre Vertreter 
tztz,^u dieser Gesetzgebung wirksam betheiligen, als auch in der 
>s d der sozialbemokratischen Partei selbst zeigt. Wäre 
iu ^j'uldemokratischen Agitation möglich gewesen, wie früher 
^  hab"' würden sich kaum diese Ansänge der Besserung ge-

kH,. Gegner des Gesetzes und der Verlängerung seiner G ü ltig ­
st, uurr bewaffnen sich m it zwei Einwänden : einmal behaupten 

u« Gesetz werthlo« gewesen, was sich in  der Vermehrung 
«iich - ^  der sozialdemokratischrn Abgeordneten im  Reichstage und 
^tion "  Freveln zeige, welche in den letzten Jahren von revo- 
g,g,"urrr Seite verübt wurden; und dann wieder wollen sie die 
!dt ^ " '3 «  Besserung der öffentlichen Zustände als einen Beweis 
tzj„ fernere Entbehrlichkeit deS Gesetzes erblicken. D er erste 
ib ist h infällig : da» Gesetz hatte gar nicht die Absicht, dahin 
^r,n' E'U- daß sich die Zahl der Arbeitervertreter im Reichstage 
b>»,o kS wollte nur den gemeingefährlichen Umsturzbestre-

entgegentreten. Wenn aber diese noch nicht ganz aus der 
Id„, ^schafft sind, sondern auch in den letzten Jahren noch Frevel- 

verübt wurden, so ist da» nur ein Beweis dafür, daß der 
»och . Gesetze» noch kein vollständiger ist. Hierdurch ist aber 
l j,  uicht Entbehrlichkeit de» Gesetze« bewiesen. Ebenso können 

besseren Zustände hierfür nicht als Beweis

Gegentheil: p j. Anfange der Besserung würden e,ne 
.^djge Freigebung der Sozialdemokratie nicht vertragen und 

wieder über den Haufen geworfen werden können. I n  dem 
!vkla ^dt das Gesetz noch nicht seine Schuldigkeit gethan, daß man 

daffelbe auskommen könnte. Das Gesetz ist ein noth- 
dj, Korrelat der sozialrefoi motorischen Arbeit und der auf 
^Besserung der wirthschaftlichen Zustände gerichteten P o litik

Ohne jenes Korrelat würde die Erreichung der m it der Sozial- 
und WirthschaftSreform verbundenen Ziele in Frage gestellt werden. 
Daffelbe hat eine . fü r  das Gesammtwohl ersprießliche W irkung" ge­
habt, und seine Verlängerung auf eine Reihe von Jahren empfiehlt 

 ̂ sich im Interesse des Gemeinwohl», um das Z ie l zu erreichen, daß 
die zur Zeit noch den sozialbemokratischen Führern blindlings fo l- 

, gendcn Massen zu der Einsicht gelangen, daß auf dem Wege der 
! gewaltsamen Aenderung der bestehenden staatlichen und geseüschaft- 
' lichcn Ordnung kein Heil fü r sie zu erwarten ist.

M a n  täusche sich doch nicht über dir Lenkbarkeit der durch 
! eine zügellose Agitation aufgestachelten Massen. D ie Londoner 
! Exzesse haben der W elt soeben wieder ein warnendes Beispiel ge­

geben. Es mögen ja Opfer an politischer Freiheit sein, die m it 
dem Gesrtz einem Theil der Bevölkerung zugemulhet werden. Aber 
fü r die Erhaltung der Sicherheit des StaatSwesenS und der Gesell- 

i schaff sind solche Opfer nicht zu entbehren Freilich giebt eS 
! Parteien, welche die Nothwendigkeit derselben im  Interesse der 

Allgemeinheit nicht anerkennen: r» zei t sich dies sowohl in B e- 
Handlung dieser Frage, wie auf dem Gebiete der Sozialreform 
und Wirthschaffspolitik überhaupt. Aber —  davon sind w ir über­
zeugt —  das deutsche Volk w ird angesichts der großen Güter, die 
hier auf dem Spiele stehen, m it denjenigen Parteien schwer in's 
Gericht gehen, welche das Interesse des einzelnen Ind iv iduum s 
oder einer Partei höher stellen, als das Gesammtwohl.

Mlttische Uasiesschau.
D er BundeSrath hat gestern die B r a n n t w e i n - M o -  

j n o p o l - V o r l a g e  angenommen, und zwar ohne Aenderungen 
! besonders einschneidender N atur an dem E ntw urf vorzunehmen. 

D ie Paragraphen, an denen die getroffenen Aenderungen am 
wesentlichsten erscheinen, möchten die folgenden sein: § 4 hat
folgenden Zusatz erhalten: „Brennereien, welche am 1. Oktober
>885 zwar vorhanden waren, aber keinen regelmäßigen Betrieb 
gehabt haben, oder welche am I .  Oktober 1885 erst in der Her­
stellung begriffen waren, sollen in derselben Weise und unter 
gleicher Berücksichtigung der wirthschaftlichen Verhältnisse zur 
Branntweinbereitung verstattet werden." § 86 lautet von nun 
a n : „D e r von der Monopol-Verwaltung beim Verkauf von 
B ranntwein im Jnlande zu erhebend« Preis w ird  durch einen 
vom BundeSrath« jeweilig festzusetzenden T a r if  m it der Maßgabe 
bestimmt, daß bei ordinärem Trinkbranntwein ein P re is  von 
mindestens 2 M ark  und höchstens 3 M k. fü r da» Liter reinen 
Alkohols anzusetzen ist Z u r Herstellung von Genußmitteln, 

i welche nicht als alkoholische Getränke anzusehen sind, w ird  B ra n n t­
wein zu von dem BundeSrath festzusetzenden abgeminderten Preisen 
abgegeben. F ü r gewerbliche Zwecke einschließlich der Essigbercitung, 
für wissenschaftliche, fü r Heizung»- und BeleuchtungSzwecke verab­
folgt die Monopol-Verwaltung Branntwein zu den Ankaufs­
preisen. F ü r Branntwein, welcher zur Herstellung von zum 
Export gelangenden Fabrikaten Verwendung findet, kann nach 
Maßgabe der Bestimmungen dcS BundeSrath« eine noch weiter 
gehende Preisermäßigung bewilligt werden." Z 27 hat als Absatz 
3 folgende neue Bestimmungen erhalten: „D e r zum Absatz im
Auslande bestimmte Branntwein w ird  in der Regel, und zwar im  
rohen Zustande, durch die Monopol Verwaltung im  Wege der 
öffentlichen Versteigerung an den Plätzen und in  den Zwischen- 
räumen, welche vom BundeSrathe bestimmt werden, zum Verkauf 
gebracht." A ls  neuer § 28 ist Folgendes bestimmt: .D en  
Apothekern bleibt zu Heilzwecken die Herstellung und der Verkauf 
von Alkohol, sowie von alkoholischen Getränken gestattet." Ferner 
soll die Reinigung von Branntwein in Privatanstaltrn gestattet

sein und so w ird  die folgende Bestimmung neu aufgenommen: 
„D ie  Reinigung des fü r das AuSland bestimmten Branntwein» 
und die Herstellung von alkoholischen Getränken aus demselben 
zum Absatz im Auslande kann in dazu geeigneten Privatanstalten 
bewerkstelligt werden." „ I m  8 81 ist al» Bedingung fü r die E r ­
langung einer Personalentschädigung die Führung des betreffenden 
Geschäftes seit wenigsten» zwei Jahren statt vier Jahren angeführt 
und demgemäß die Skala um folgende Bestimmungen erweitert: 
,2  Jahre bis ausschließlich 3 Jahre in dem Ifachen bezw.'/.fachen, 
3 Jahre bis ausschließlich 4 Jahre in dem l'/.fachen bis °/,fachen." 
8 85 hat folgende Fassung erhalten: „Ausgeschlossen aus dem
Monopolgebiete bleiben das Freihafengebiet in Hamburg und die 
fü r Bremen und Bremerhafen zugestandenen Freigebicte. D er 
BundeSrath ist befugt, die Bestimmungen dieses Gesetzes fü r ein­
zelne andere, an oder außerhalb der Zollgrenze belegene Theile de» 
Reichsgebiets zeitweilig oder dauernd außer K ra ft zu setzen. 
Werden solche Theile nach dem I .  August 1888 den Bestimmun­
gen dieses Gesetze» unterworfen, so finden auf dieselben die in  
den 88 72 bis 84 enthaltenen UebergangSbcstimmungcn sinngemäße 
Anwendung, und hat der BundeSrath die in diesen UcbergangS- 
bestimmungen bezeichneten Termine und Fristen im Einvernehmen 
m it der betreffenden Landesregierung festzustellen." A ls neu ist 
§ 89 hinzugekommen, welcher lau te t: „Gegenwärtiges Gesetz tr it t
in Bayern, Württemberg und Baden nach erfolgter Zustimmung 
von Seiten dieser Staaten m it der Maßgabe in K ra ft, daß die 
Bestimmungen im  § 3 Absatz 2 und 3, § 5 und § 86 gegenüber 
einem dieser Staaten nur n iit dessen Zustimmung abgeändert 
werden können. F ü r das Gebiet deS zustimmenden Staate» 
w ird  das Gesetz durch Kaiserliche Verordnung in Wirksamkeit 
gesetzt."

ES ist bemerkenSwerth, daß die „ d e u t s c h - f r e i s i n n i g e "  
P r e s s e  die Regierung nicht nur da als den „schuldigen T he il" 
behandelt, wo dieselbe e« m it ihrer Partei zu thun hat, sondern 
daß sie auch die Svzialdemokraten bevorzugt Wenn der Herr 
M in is te r von Puttkamer in seinem Redekampf m it dem Abg. 
S inger lediglich nach dem „B e rt. Tagebl." beurtheilt werden 
könnte, würde er so schlecht als möglich fahren. Allerdings ist 
dabei nicht zu übersehen, daß der Abg. S inger dem Moffe'schen 
B la tt durch die BlutSverwandschaft allzu nahe steht, als daß er 
demselben durch etwaige Verschiedenheiten der Anschauung je ent­
fremdet werden könnte. Allein auch den übrigen Sozialdemokratin, 
welche sich dessen nicht rühmen dürfen, w ird  ein Wohlwollen zu 
The il, wie es zu dem einstimmigen Beschlusse der „deuisch- 
freisinnigen" Fraktion, sich gegen die Verlängerung des Sozialistcn- 
gesetzt« zu erklären, allerdings vollkommen paßt.

Während bei uns die größten Anstrengungen gemacht werden, 
um den K u l t u r k a m p f  zu Ende ,u führen, geschieht in  
F r a n k r e i c h  da- Gegentheil. Namentlich auf dem Gebiet der 
Schule bestrebt sich das herrschende Republikanerthum, da» Ver­
hältniß deS Volke» zur Kirche zu lösen. Soeben hat auch der 
Senat das neue VolkSschulgrfttz genehmigt, wonach der alleinige 
Laien - Unterricht obligatorisch gemacht werden soll, so daß die in 
einer großen Anzahl ron Gemeinden noch wirksamen geistlichen 
Lehrkräfte —  namentlich weibliche —  weichen müssen. Gleichzeitig 
w ird bestimmt, daß jede auf die Offenbarung gestützte Lehre von 
Gott ausgeschlossen ist D ie  Volksschule w ird  also völlig religions­
los sein. D ie große Selbstbeherrschung und Vorsicht m it der man 
von katholisch - hierarchischer Seite der französischen Regierung 
gegenüber vorzugehen gewohnt ist, hat also nicht verhindern können, 
daß die Kirche auf einem der allcrwichtigsten Gebiete ihren E influß 
vollständig einbüßt. Wenn es gleichwohl auch jetzt nicht zum

Verlorene Höre.
Roman von W. H ü f f e r.

(Nachdruck verboten)
2- sFortsetzungJ

Josephine schrie nicht, sie wurde auch nicht ohnmächtig, 
"E klammerte sich m it beiden Händen an den einen Tisch. 
»Beweise —  ich w ill Beweise haben!"
»Kennen S ie  die Handschrift?"

sephj^'sabeth zeigte ihr jenen B r ie f m it der Adresse „A n  Jo- 
b>»> beachtete es nicht, daß die alte Dame vor Schreck
idr I  "^°Sung schluchzte; ganz im Geiste ihrer Rolle, von N atu r 
*»>d veranlagt, sah sie sitzt nur da» halb gewonnene S p ie l

^ schnellen Schritte», ohne alle Bedenken d>m Ziele ent-

"Kennen S ie  diese Handschrift, Fräulein Haberland?"
B r ie f ist an mich," flüsterte die Weinende. „Ic h  w ill

'«'wen.

^  streckte die Hand au», zitternd, bittend.
geben S ie  m ir den B r ie f,  Elisabeth —  er gehört m ir."  

d>ich „ nicht!"  versetzte die Gesellschafterin. „Hören S ir  
' ^ ä u le in  Haberland! Der M ann, welcher diese Worte 

^  ^  Ernst Herbst einst, vor langen Jahren, I h r  Verlobter 
,  Mein Vater. E r ist e», der mich dem Schutze ihre» 

^ ß  ak *"^snhi —  kr, besten ganze» LcbrnSglück S ie  durch Ih re  
* ^nschsucht vernichtet haben. Ich weiß von ihm selbst 

^ie , ^ ie  sollen auch den B rie f erhalten, aber vorher bitte ich 
E>lllfr fü r Ih re n  N»ffen. Geschenk gegen Geschenk, 

Hchli ^  Haberland! I n  wenigen M inuten vollzieht sich da» 
")Mste —  soll ich den D o lf f  hierher rufen lasten?"
4-onte Josephine fuhr auf.

>«iy ist tin  K om plott! —  die Handschrift kann gefälscht 
' 'ch w ill — "

l is c h t " /  ^  P o rtra it, F räule in Haberland? —  Is t  da» auch

S ie  reichte der zitternden, alten Dame die Photographie! 
aber bei dem, was sie jetzt sah, brach sie fast zusammen unter der 
Last des Schuldbewußtseins.

Tante Josepbine faltete die Hände und schien im  Anblick 
dieses B ildes die Wirklichkeit um sich herum vergessen zu haben.

M ehr als ein Menschenalt r , seit derselbe M ann lebend und 
lächelnd vor ihr gestanden, damals ih r Alle«, die Gottheit ihres 
jungen, gläubigen Herzens —  mehr als ein Menschenalter, seit 
sie von diesen Zügen träumte und nach dem Verlorenen weinend 
die Arme ausstreckte — sitzt kam sein Blick, sein Lächeln wieder 
zu ihr, da» Todte wurde lebendig, Einzelheit um Einzelheit erstand 
aus dem Schlummer langer Jahre — sie konnte nur weinen —  
weinen.

Elisabeth stand stumm, wie gerichtet, zu Boden gedrückt von 
unsichtbarer, gewaltiger Hand.

D a  klang durch das stille HauS von unlen her die Glocke, 
und m it einem Schauder fuhr das junge Mädchen auf au« dieser 
quälenden Dersunkenheit.

„Lesen S ie  den B rie f, Fräulein Haberland —  lesen S ie  
von Ernst Herbst'« eigener Hand geschrieben, daß eS ihre Unduld­
samkeit war, die ihn über das Weltmeer trieb l Wollen S ie  

! dem ersten O pfer noch das zwcile hinzufügen? S o ll J u liu s  zu 
! Grunde gehen? -  "

D ie alte Dame sah auf.
„ J u l iu s ? — S ie  nennen ihn J u l iu s ?"
Und wieder rang es sich auS der B rust des jungen Mädchen» 

„ J a !  —  der da unten m it ihm spricht, ist sein Gläubiger."
Tante Josephine ergriff, am ganzen Körper zitternd, B r ie f 

und B ild .
„Schicken S ie  m ir den M ann hierher I"  flüsterte sie kaum 

verständlich.
Elisabeth flog die Treppe hinab und in da» Besuchszimmer, > 

' wo ih r plötzliches Erscheinen eine höchst fatale Auseinandersetzung 
jählings unterbrach.

„Bemühen S ie  sich nicht weiter, Herr —  oben liegt Geld 
fü r S ie  bereit. B i t t e !

Eine mehr gebieterische al» einladende Handbewegung ve r­
vollständigte den Satz. Herr Alexander Wolfs empfahl sich. 
rückwärts gehend, m it sehr erstauntem Gesicht, und nachdem er 
geräuschlos die Thü r geschloffen, w arf sich das junge Mädchen 
aufschluchzend m it ungestümer Bewegung in die ausgebreiteten 
Arme deS geliebten Manne».

„G ere tte t! G erettet!" —  da« war alle», was sie zu 
stammeln vermochte.

I h r  Kopf sank schwer herab, auf seine Schulter —  Elisabeth 
war ohnmächtig.

Wenn durch Haus und Herz der S tu rm  weht, dann pflegen 
wenig Worte gewechselt zu werden. Tante Josephine und der 
Doktor bemühten sich Stunden lang um die bewußtlose und später 
in  einen Weinkrampf verfallende Elisabeth, aber sie blieben beide 
stumm, obwohl so Vieles zwischen ihnen lag, das der Verstän­
digung harrte.

J u liu s  hätte seiner Tante danken mästen, aber der Aerger 
verschloß ihm die Lippen —  eS war ja auch keine-weg» Neigung 
fü r ihn, die sie den Wechsel bezahlen ließ, wahrhaftig, er wußte 
nicht, ob diese A rt der Erlösung wirklich eine solche war. Seiner 
Tante Geld schulden, hielt er fü r schlimmer als alle» Andere.

Elisabeth sah erst nach Stunden lächelnd und ruhig a u f; 
ih r B lick irrte  von dem Geliebten zu der alten Dame und dann 
sanken abermals die Lider schwer herab.

> „F räu le in  Haberland, nach dem, was heute Morgen zwischen 
uns gesprochen wurde, ist eS Ihnen ohne Zweifel selbst erwünscht, 
daß w ir  uns trennen," sagte sie m it lauter S tim m e. „A m  besten 
gleich —  ich möchte vor Abend da« HauS verlassen."

„Unter keiner Bedingung!" versetzte beinahe heftig der 
Doktor. „W as möglicherweise Unangenehmes zwischen D ir  und 
der Tante vorging, da» kann Dich nur veranlassen, ih r den Dienst 
zu kündigen und also nach etwa vier Wochen auSzutretrn, liebt



offenen Bruch kommen dürfte, so erklärt sich das aus der Rücksicht 
auf den Schutz, welchen Frankreich, gleichviel unter welcher S taa t­
form es lebt, der römischen Kirche außerhalb Europa allcnthalbrn 
angedeihen läßt. Nicht immer freilich reicht dieser Schutz auS. 
Was in Anam und Tonkin seit einigen Monaten vorgeht, ist nicht 
dazu angethan, Rom in Asien fü r das schadlos zu halten, was e» 
in Frankreich selbst verliert. B is  auf einen geringen Rest sind 
die einheimischen Christen daselbst niedergemetzelt worden, so daß 
die Arbeit von Jahrzehnten nicht nur vernichtet scheint, sondern auch 
vor der Hand wenig Aussicht auf erfolgreiche Wiederaufnahme 
des Missionswerkcs in jenen Gebieten sein dürfte.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

23. Plenarsitzung vom 19. Februar.
Das HauS setzte in seiner heutigen Sitzung die zweite Berathung 

des Eisenbahnetats fort und genehmigte die Einnahmen durchweg nach 
den Beschlüssen der Kommission. D ie  Verhandlungen bewegten sich 
im Allgemeinen in  dem engen Rahmen einer Spezialberathung; von 
Belang waren nur die Ausführungen deS M inisters Maybach, welcher 
den Nachweis führte, daß die Höhe der erzielten Überschüsse eine 
allen gerechten Anforderungen entsprechende sei und daß die Ergebnisse 
unserer Eisenbahnverwaltung keinerlei Veranlassung zu den von einem 
deutschfreisiunigen Redner geäußerten Bedenken böten. D ie Berathung 
w ird morgen 11 Uhr fortgesetzt werden.

Deutscher Weirhstag.
50. Plenarsitzung am 19. Februar.

Das HauS beendele in seiner heutigen Sitzung vie Vorlage belr. 
die Verlängerung deS SozialistengcsctzeS, und verwies den Gesetzent­
wurf an eine besondere Kommission von 21 M itgliedern. I m  Ver­
laufe der Verhandlungen nahm der M inister von Puttkamer wiederholt ! 
Gelegenheit, die preußischen Polizeibeamten gegen die unqualtfizir-  ̂
baren Angriffe seitens der Sozialdemokraten in Schutz zu nehmen, ! 
während der konservative Redner Abgeordneter D r .  von Schlieckmann, 
an die verschiedenen Parteien des Hauses, namentlich an baS Zentrum 
als derjenigen Parte i, welche m it der Partei des Redners den posi­
tiven christlichen Glaube» theile, einen warmen Appell richtete, durch 
die Verlängerung des SozialistengesetzeS die M itte l zu einem energischen 
Kampfe gegen die Umsturztendenzen und gegen den Atheismus der 
Sozialdemokratie zu gewähren. D ie nächste Sitzung behufs Berathung 
der Nordostsee-Kanal-Vorlage findet morgen (Sonnabend) I Uhr statt.

Deutsches Aeich.
B erlin , 19. Februar 1886.

—  D ie  Kaiserlichen Majestäten begaben sich gestern Abend 
gegen 9 Uhr zu dem Ballfcst ins Königliche Schloß. Se. M a j. 
der Kaiser verweilte auf dem Feste bis gegen 12 Uhr, während 
Ih re  M a j. die Kaiserin - Königin sich schon einige Zeit vorher 
zurückzog. Heute Vorm ittag empfing Se. Majestät der Kaiser, 
nach Entgegennahme der regelmäßigen Vortrüge, den Oberst- 
Kämmerer und stellvertretenden M in ister deS Königl. Hauses, Grafen 
O tto  zu Stolberg - Wernigcrode, und arbeitete darauf M ittags 
längere Ze it allein.

—  Gestern M ittag  12 '/, Uhr erschien Se. Hoheit der Fürst 
von Montonegro bei den Kronprinzlichen Herrschaften zum Dejeuner. 
—  Abends besuchten die Kronprinzlichen Herrschaften m it der 
Prinzessin V ictoria  das Ballfest bei den Kaiserlichen Majestäten 
im  Königl. Schlosse.

—  Se. H. der Fürst von Montenegro hat m it seiner B e­
gleitung gestern Atend 5 '/, Uhr B erlin  wieder verlassen, um sich 
zunächst nach Wien zu begeben Kurz vor seiner Abreist stattete 
der Reichskanzler Fürst BiSmarck demselben im  Hotel Kaiserhof 
noch einen etwa halbstündigen Gegenbesuch ab.

—  Wie der „Kreuzztg " aus Darmstadt mitgetheilt w ird, 
w ird Se. K. H. der Großherzog von Hessen morgen Vorm ittag 
m it seiner dritten Tochter, Prinzessin Irene, von dort in B e rlin  
eintreffen, bis zum Abend daselbst verweilen und dann die Reise nach 
Petersburg fortsetzen.

—  Aus Hamburg w ird auf Grund von Nachrichten aus 
Sansibar mitgetheilt, daß, nachdem bereits vor vier Wochen D r .  
Jühlke und Lieutenant Quehl Sansibar verlassen haben, nunmehr 
auch Lieutenant Schmidt, H err Söhnge und M aler Hellgrewe 
diesem Platz Lebewohl gesagt haben, da sie das K lim a in den 
Territorien der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft nicht ertragen 
konnten.

Ausrand.
W ien, 18. Februar. I n  der heutigen Sitzung deS Budget- 

AuSschusseS erklärte der Unterrichts minister Gautsch v. Franken- 
thurn auf eine Anfrage deS Abg. B a rru th e r: er habe das Buch 
„D ie  deutschen Schlachttagr von 1870" in den Schüler-B ibliothe­
ken verboten, weil, wie eine Gerichtsverhandlung ergeben habe, «in 
Schüler in BudweiS sich durch das Lesen des Buches zu einer

Elisabeth; bis dahin sind alle Vorbereitungen zu unserer Hochzeit 
getroffen. W ir  heirathen, beziehen die leerstehende Wohnstube im 
Hinterhaus« und meine M am a braucht durch die Veränderung der 
äußeren Verhältnisse keineswegs ihren Liebling zu verlieren."

Fräulein Habcrland blieb ruhig, obwohl sie das Beleidigende 
dieser Worte im  tiefsten Herzen empfand.

„Weshalb wolltest D u  mich verlassen, mein liebes K in d ? " 
fragte sie freundlich. „Und wodurch kamst D u  auf den Gedanken, 
daß ich die Trennung von T jir  wünschen könnte?

Gerade das war der Ton, den die unglückliche Elisabeth 
fürchtete. S ie  erhob sich aus der liegenden S tellung und faltete 
leidenschaftlich die Hände.

„Ic h  bin, so wahr eS eine ewige Vergeltung giebt, nicht in 
dies Haus gekommen, um m ir Vortheile irgend welcher A rt zu 
verschaffen!" rief sie im Tone 'schmerzvollster Wahrheit. „ Ich  
nahm die Stellung der Gesellschafterin der Frau Hartmann, wie 
ich jede andere genommen haben würde, der äußersten Nothwendig­
keit wegen und erfuhr erst später, wohin mich das Schicksal ge­
führt hatte. Meine Absicht war eS nicht, den B rie f und daS 
P ortra it, so lange ich selbst mich hier befand, überhaupt in Ih re  
Hände gelangen zu lassen, Fräulein Haberland —  ich that eS im 
Augenblick der Verzweiflung, aber nicht fü r mein Interesse."

Ohne daß es Elisabeth ahnte, gewann gerade diese Sprache 
die innigsten Sympathien der alten Dame. S ie  liebte eS, wenn 
es die Leute verstanden, ihre Selbstachtung höher zu schätzen, als 
den Vortheil.

„W as bedeutet das A lle s? " fragte voll Erstaunen der Doktor.
Elisabeth streckte ihm beide Hände entgegen; auf ihren Wangen 

brannte die Nöthe des Fiebers.
„ Ic h  kann nur so und nicht ander» handeln, J u liu s  —  ich 

bitte Dich um Gottes w illen, hindere mich nicht, von hier fortzu­
gehen —  »S ist fü r Dein Beste-, fü r  den Frieden Deiner

MajestätS-Beleidigung auf offener Straße habe hinreißen lassen. 
D e r Ausdruck „unauffä llig " bezüglich der Ausführung deS V er­
bots sei aus erzieherischen Gründen gewählt worden, um die 
Jugend nicht noch besonder» auf das Buch aufmerksam zu machen. 
D er M in ister fügte hinzu, eS könne Niemanv einfallen, der J u ­
gend die (volle Kenntniß der deutschen Heldenthaten nehmen zu. 
wollen.

W ien, 19. Februar. D er Fürst von Montenegro ist heute 
hier eingetroffen.

W ien, 19. Februar. Der Portraitm aler Aigner, M itg lied 
deS Gemeinderathes, beging heute einen Selbstmord.

Moskau, 19. Februar. Wie die „Moskauer Zeitung" inel- 
det, soll das russische SchiffSgeschwader gegen den 21. Februar 
bei S y ra  eintreffen.

P aris , 18. Februar. D er M in ister des Inne rn  hat heute 
den Gesetzentwurf über die Aufnahme einer Anleihe von 250 
M illionen durch die S tadt P aris  in der Kammer eingebracht. —  
Gutem Vernehmen nach würde die Regierung bei der morgen statt­
findenden Berathung der Kommission über den Antrag auf Aus- 
weisung der Prinzen darauf beharren, daß der Antrag nicht in 
Erwägung gezogen werde, wohl aber den Vorschlag einer Be­
stimmung acceptiren, durch welche die Befugnisse, die der Re­
gierung auf Grund des polizeilichen Aufsichtsrechts den Präten­
denten gegenüber zustehen, genau festgestellt werden.

kannt. Derselbe hinterläßt seine am selben Tage schwer erkrankte Frau und 
2 Kinder im Alter von 15— 18 Jahren. D er Beweggrund z" 
diesem Selbstmorde ist noch unbekannt. M an  w ill nur bemerkt haben, 
daß p. Lau in  letzter Ze it sich auffallend schwermülhig zeigte, ohne 
daß dazu besondere Gründe sich haben erkennen lassen.

" K u lm , 19. Februar. (Feuer. Unglücksfall.) Am  16. d. M - 
Abends gegen 8 Uhr brannte auf dem Grundstücke deS G astw irts  
Kneiding in Oberausmaaß ein S ta ll und eine Scheune total nieder. 
D ie Gebäude wareu versichert. Es w ird Brandstiftung vermuthet. 
Der Besitzer Leik auS G r. Trzebcz fuhr am letzten M ittwoch, den 1?- 
d. M .  nach Brennholz. A u f der Rückfahrt fing der Schlitten aus 
der Unislawer Chaussee an zu schleudern. Dabei stürzte Leik so un­
glücklich von dem Schlitten, daß er unter denselben zu liegen kam und 
derartig verletzt wurde, daß er alsbald seine» Geist aufgab. (K . Z-) 

* *  AuS dem Kreise K u lm , 19. Februar. (DaS diesjährige 
Ersatzgeschäft) im hiesigen Kreise w ird abgehalten: Sonnabend den
3. A p r il und Montag den 5. A p r il in B r ie fe n ; M ittwoch se» 
7. A p r il in D am crau ; von Freitag den 9. A p r il bis M ittwoch den 
14. A p r il in  Kulm . D ie Loosung findet in Kulm  am Donnerstag 
den 15. A p r il statt.

Graudeuz, 19 Februar. (SubmissionStermin.) A u f der Festung 
fand gestern der SubmissionStermin fü r die neulich erwähnten Ge­
bäude auf dem neuen Artillerie-Schießplatz in  Gruppe statt. 2» 

! forderten die Herren Pellet u. Anker 8,5 Prozent, Fischer 3,5 Prozent,
P a ris , 18. Februar. D ie  T rauung deS Kronprinzen von Horwltz-Marienwerder 9°7,, dc Grain-M arienwerber 3, Branvan-

Portugal m it der Prinzessin von Orlcan» findet Anfang M a i in 
Lissabon statt. —  M arq u is  Tseng w ird demnächst zum chinesischen 
Gesandten beim Vatikan ernannt.

London, 18 Februar. D ie Annahme des Postens als Ge- 
heimsicgelbcwahrcr von feiten Gladstone's w ird dahin gedeutet, 
daß Dilke kein Am t im  Kabinet angeboten werden w ird. —  D er 
Regierung liegt gegenwärtig ein P lan zur Prüfung vor, die be­
schäftigungslosen Arbeiter bei den Erdarbeiten zur Befestigung 
der Mündungen der Themse u»d anderer großer Flüsse zu be- 
schäftigen.

London, 19. Februar. I n  beiden Häusern des Parlaments

Osterodc 3 ,5 , Spakler-Bartenstein 0 ,3  Prozent unter, die Herren 
W olff-Thorn 9, Degen-Thorn 8,5 Houlermann u. KordeS-Thorn 
4 Prozent über den Anschlag, welcher etwa 27,000 M ark beträgt- 
Herr Schulz-Graudenz forderte die AnschlagSsumme. (G .)

*  M a rien lm rg , 18. Februar. (Abituricuten-Examen.) Bei 
dem unter dem Vorsitze deS Herrn Provinzialschulraths D r .  Krose 
heute im hiesigen Kgl. Gymnasium abgehaltenen Abituricntenprüfung 
bestanden sämmtliche 17 Examinanden, darunter A rthu r Neuß au» 
Schillno bei Thoro. 11 Examinanden wurden wegen guten Ausfall» 
der schriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispensirt. 

M arienbnrg , 18. Februar. (D a s  Komitee für die Ausstellung
veranlaßten die jüngsten Unruhen im Lande eine lebhafte Debatte, von Feuerlösch- und RetlungS-Apparaten) tra t gestern hier zusamnien-
ChilderS erklärte im Untcrhause, daß gegen die Wiedeholung der­
selben Maßregeln getroffen seien; übrigens sei der Bericht der 
Untersuchungskommission a-zuwarten. D as Unterhaus nahm die 
Adresse an. D ie  B i l l  betreffend das Wahlrecht unabhängiger 
Frauen wurde in zweiter Lesung genehmigt. Das regierungs­
seitig bekämpfte Amendement zu Gunsten der Suspendirung der 
Exmission der Kleinbauern in Schottland wurde m it 234 gegen 
104 Stimmen verworfen. Gladstone betonte im  Laufe der De­
batten, die Regierung sei entschlossen, die irische Frage, m it welcher 
sie sich sehr eingehend beschäftigt habe, möglichst schnell zu lösen.

London, 19. Februar. Im  Unterhaus« erklärte gestern der 
Premierminister Gladstone, die Regierung werde fortfahren, im 
Geiste des europäischen Konzerts zu handeln und ohne jede Ab­
weichung die Engagements und die Po litik  des vorigen Kabimts 
bezüglich Griechenlands durchführen, wodurch der Frieden Europas 
und die In ternsten Griechenlands am besten gewahrt würden — 
Gladstone erklärte ferner, daß er eine Erneuerung der ZwangS- 
grsctze fü r Ir la n d  nicht beabsichtige. D ie  Regierung sei m it 
der Prüfung von Jrcn-Vorlagen beschäftigt und hoffe, alle oder 
wenigstens einen Theil derselben am 22. M ärz  vorlegen zu 
können.

London, 19. Februar. I m  Oberhaus« gab gestern der 
M in is te r des Aeußern, Lord Roseberry, über dir griechische Frage 
Erklärungen analog denen Gladstone- im Untcrhause ab und schloß 
m it den Worten, die Regierung wünsche nicht nur den europäischen

Vorsitzender ist Herr Bürgermeister D r .  Peucker; außer einer A nzah l 
von Herren auS der S ta t t  gehören dem Komitee an die Vorsitzenden 
deS Westpreußischen und deS Ostpreußischen Feuerwehr-Verbände», 
Löwner-Schwetz, und Hammer-Allenstein, ferner die Kcmmandanten 
der Freiwilligen Feuerwehren Somnitz-BischofSwerder, Ewe-KullN, 
Feibel-Marienwerder, Glaubitz-Graudeuz, Gebauer-Konitz, Hennig' 
Rvsenberg, Licbig-Lessen, S ta ffch l-D t. Eylau, W o lf-P r. S targarv und 
Wollcnwebcr-Neuenburg. D er Obcrprästdent der Provinz soll ersucht 
werden, daß Protektorat der Ausstellung zu übernehmen.

M arieuw erder, 18. Februar. (LeichenauSgrabung.) Heute 
Nachmittag wurde aus dem Vorwerke des Herrn Leinveber-Gr. Kreb» 
3 Fuß tiefer in liegender Stellung, den Kopf etwas im  Wasser be' 
findlich, fast gauz unversehrt auch die Leiche deS Bruoneumacherge- 
hilfen Böttcher auSgegraken und seinen Angehörigen, welche für die 
Auffindung des jungen ManneS dreimal in  der hiesigen Domkir4* 
haben Fürbitte halten lasten, zugestellt. Nach dem Gutachten de» 
BrunnenmacherS Zimbel ist der Tod des B . wie de» M .  soso** 
eingetreten.

*  Aus der P rov inz, 19. Februar. (Berichtigung.) I n  der M it '  
theiluug des Königl. LanbralhSamles zu Bereut über die TyphuSfätl* 
im Bernter Kreise, die w ir auS der „ D .  Z tg ."  eutuahmen, befindet 
sich ein Druckfebler. Nicht 79, sondern 49 Personen find in  Olpuch 
am Typhus erkrankt.

Aus der P rov inz , 19. Februar. (Unterstützung bei Einrichtung 
bäuerlicher Wirthschaften.) Der Wauderinstruktor deS Centralverein»

Frieden zu wahren, sondern auch Griechenland gegen sich selbst ! westpreußischer Landwirthe, Landgeschworencr NobiS, w ird  auch i"
diesem Frühjahre wieder behufs Einrichtung bäuerlicher Wirthschafte" 
die Provinz bereisen. Demgemäß fordert die Hauptverwaltung de» 
Zentral-VereinS diejenigen bäuerlichen W irthe, welche ernstlich bestrebt 
sind, ihren Wirthschaften durch Vervollkommnung derselben höhere E r­
träge abzugewinnen und welche zu dem Zwecke sich der Beihilfe de» 
Herrn NobiS bedienen wollen, auf, ihre Bewerbungen bis späteste"» 
zum 15. A p ril d. JS. unmittelbar durch den Vorstand deS landwirth' 
schastlichen Verein» oder durch daS betr. LandrathSamt ih r zugehe" 
zu lasten.

*  Dirschau, 18. Februar. (Errichtung einer Fortbildungsschule 
Dem hiesigen Magistrate ist eine vom Fürsten BiSmarck in  sei»" 
Eigenschaft als M in ister fü r Handel und Gewerbe unterzeichnete Ver­
fügung zugegangen, welche die sofortige Errichtung einer Fortbildung»' 
schule am hiesigen O rte auordnet. D ie Einrichtung»» uud Unterhat' 
tungSkosten der Schule übernimmt der S ta a t selbst. D ie  ganze E i» ' 
richtung soll binnen 14 Tagen perfekt sein.

KöSliu, 17. Februar. (Unsere GeschäftSverhältniffe), welche 
wie die vielen Konkurse zeigten —  schon im  vergangenen Jahre

zu schützen; sie sei deshalb entschlossen, die Verpflichtungen ihrer 
Vorgängerin aufrecht zu halten und m it Festigkeit danach zu han­
deln. —  D ie Morgenblätter betrachten die Erklärungen Gladstone« 
und Roseberry» allgemein als eine hochbefriedigende Bürgschaft 
fü r die Aufrechthaltung des Friedens

Christiauia, 18. Februar. D er S torth ing ist heute vom 
König in Person eröffnet worden.

Bukarest, 18. Februar. D ie  Deputirtenkammer beschloß 
m it 78 gegen 34 Stim m en den Gesetzentwurf über die National- 
bank, dessen Berathung gestern zu dem DemissionSgcsuch des Ka- 
binet» Veranlassung gab, in Erwägung zu ziehen.

/ .K u lm .  17. ^ ( E l b ^ ° r ? ) E E s t "  den 16. d. M .  Vor» 
mittags fand man beu Besitzer Lau au» Kulmisch Dorposch in seiner 
Scheune erhängt vor, nachdem kurz zuvor Händler, die von ihm Pich 
zu kaufen begehrten, m it dem Genannten noch eine kurze aber frucht­
lose Unterredung gehabt hatten. D er Verstorbene soll bei dieser Unter- . .............. ......... _____________________ — ___  -
reduog schon m it einem Stricke in  der Hand im  S talle umhergegangen  ̂ viel zu wünschen übrig ließen, scheinen in  diesem Jahre eine »o<* 
sein. p. Lau besaß in  Kulmisch Dorposch ein nicht unbedeutendes  ̂ bedenklicher Gestaltung anzunehmen. Außer mehreren kleineren K " " ' 
Grundstück und war als ein gut sttuirter aber ehrgeiziger M ann be- . kursen, die seit Januar eröffnet worden sind, zieht der kürzlich

Zukunft — eS wäre ein Verbrechen gegen Dich, wollte ich 
bleiben."

Tante Zosephine glaubte den S in n  dieser Worte voll­
kommen zu verstehen; ein mildes, freundliches Lächeln überflog 
ihr Gesicht.

„Und wenn ich selbst —  ich selbst Dich bitte, hier zu bleiben, 
liebe Elisabeth?" fragte sie leise, m it klopfendem Herzen. „V ie l­
leicht sehe ich seit diesem Morgen so Manches in anderem, 
besserem Lichte — vielleicht sollte man die Zukunft immer nur 
Gott überlassen, anstatt thätig eingreifen und lenken und be­
stimmen zu wollen. B le ib ', ich bitte Dich Lisa, und wenn D u  
es vermagst, so sieh in m ir eine mütterliche Freundin, eine viel 
ältere Schwester, die sich treulich bemühen w ird, Dein Glück zu 
sichern und zu fördern. Ja , Dein Glück —  es hieße dann, wie 
es wolle. B is t D u  nuu zufrieden?"

Aber Elisabeth schüttelte nur verneinend den Kopf.
„ Ic h  bin nicht gekommen, um den Unfrieden in dies HauS 

zu tragen", erwiederte sie schaudernd.
Tante Joscphine erhob sich und küßte die S t irn  ihrer Schutz­

befohlenen.
„Sprecht Euch gegen einander au», Kinder," sagte sie freundlich, 

obwohl diese Worte allein dem jungen M ann zu gelten schienen. „D aS  
w ird am ersten zum Ziele führen".

Tante Josrphine ging hinaus, tapfer den Schmerz bekämpfend, 
der ihr Inneres zerriß. Was sie dachte, war nur Lines : „Diese 
wenigstens soll mich nicht anklagen!"

Und während nun oben am Bette der Kranken die beiden 
alten Schwestern alle diese aufregenden und inhalischweren Einzel­
heiten austauschten, saßen im  Besuchszimmer die beiden jungen 
Leute Hand in Hand, und Elisabeth mußte wiederholen, was sie 
früher der Tante mitgetheilt hatte, diese» M a l jedoch, indem sich 
ihre Seele empörte gegen den arglosen Betrug. Von dieser

Stunde an gab eS bis zum Ende fü r sie nur noch eine einzige Äkt 
der Rettung m it E rfo lg und Absicht den geliebten M ann i "  
hintergehen.

Wenn eS gelang ihn zu täuschen, dann war sie sicher
J u liu s  hatte den Wechsel und alle Sorgen der letzten vierund' 

zwanzig Stunden vergessen.
„Jetzt bist D u  mein", wiederholte er fortwährend. „ Ic h  denk» 

nicht daran, Dich freizugeben, D u  tapferes Herz. M an  kann auch de" 
S to lz übertreiben, weißt D u  das w o h l?"

WaS sie l it t ,  schildert keine Feder.
Am anderen Morgen schien Alles wieder im äußerlich ruhig*" 

Geleise, nur Ju liu s  empfand die Nothwendigkeit, seiner Tante 
unter vier Augen zu danken, er schob aber diese Zusammentu"! 
widerstrebend so lange als möglich hinaus und empfing sehr 
frieden gegen 9 Uhr die ersten Patienten, welche ihn nun am 
Stunden an daS Besuchszimmer fesselten. WaS sollte er d*r
Tante sagen? Zwischen ihm und ih r war doch kein AuSgl*'^ 
möglich.

Nachdem der letzte Kranke getröstet die Thür hinter sich geschloffn"' 
klopfte eS; Fräulein Haberland stand auf der Schwelle. S ie  suw* 
seinen Blick, ihre Hand streckte sich ihm, Versöhnung bringe""' 
entgegen.

.W ollen w ir  wieder gute Freunde werden, J u liu s ? "  .
Jähe Nöthe überflog sein hübsches Gesicht. W ar da 

Tante Josrphine, die immer tadelte, immer dominiren wollte?
„Ic h  bin D ir  gestern Dank schuldig geworden, Tante", v e rs E  

er. „E s  soll mein aufrichtigstes Bestreben sein, diese Summe sob"* 
als möglich zurückzuzahlen".

S ie  sah ihn an.
„ Ic h  hoffte etwa« Bessere« zu hören, Ju liu s . S ag ' 

liebst D u  Fräulein Herbst und glaubst Du an ihrer Seite da 
Glück de» Lebens gefunden zu haben?" (Fortsetzung folgt )



/ ^  H erm ann Kroffke'sche immer weitere Kreise. E ö sind eine 
selbst kleinere Landleute hineingefallen, größtentheils durch . 

^Uigkeilöaccrpte. Vollständig ruinirr dürste der früher in sehr 
v en Verhältnissen gewesene Gemeindevorsteher und Bauerhossbesitzer 

in G r.-S treitz  sein, der jür Kroffke ganz bedeutende Sum m en  
Unterschrieben hat. Ueber deS Letzteren Vermögen mußte ebenfalls 

Konkurs eröffnet werden. Kroffke liegt augenblicklich schwer 
darnieder, er soll versucht haben, sich zu vergiften. Hoffent- 

iln cS, ihn am Leben zu erhalten. M a n  wird dann einen
Einblick iu die GeschäftSwanipulationen desselben erhalten, 

schulden sollen weit über 1 0 0 ,0 0 0  M .  betragen, während an 
W hum  so gut w ie nichts da sein soll. 

lekt ^ " ^ s b e r g ,  1 7 . Februar. (Falsches Papiergeld.) Auf dem 
Ps !! in G erm au verkaufte der W irth Gereika ein junges

«Erd an einen unbekannten Händler und erhielt dafür den sehr 
Preis von 1 2 5  M ark. A ls  er daS erhaltene Papiergeld aber 

Ivnd " so llte , da stellte sich heraus, daß er keine echten Kassenscheine, 
sich/*" ^äucherpapier, das bekanntlich den ReichSkafsenscheinen ähnlich 
^ ' " h a l l e n  hatte. Natürlich wurde sofort nach dem Betrüger ge- 

A  R oß und R eiter sah man niem als wieder.
^  K önigsberg, 1 9 . Februar. (Schm ählich betrogen) wurde eine 

^^r Schwanenstraße, die den M iether ihrer unbenutzten 
näherer Bekanntschaft ihrer Freundschaft und Liebe 

liaa bbsuuden hatte. S i e  nahm schließlich seine W erbung a ls  B räu- 
günstig auf und rüstete ihn vor acht Tagen mit der stattlichen 

Huf« ihres Verstorbenen auS, a ls  jener vorgab, daß er sich be- 
vorft h e r n ä h m e  eines Bahnbeamtenpostens auf einer nahen S ta tio n  
8kbot k!" ^ lle ; nach A ntritt deS AmteS könne dann sofort daS A uf- 

bestegt werden! E r reiste mit den guten Kleidern, denen die 
"och vorsorglich ihr Umschlagetuch a ls  P la id  und einiges 

Ttatt ^ fü g te , ab und hat nichts weiter von sich hören lassen, 
des S tan d esam ts hat die Betrogene deshalb gestern die P olizei 

flucht and um Recherchen nach dem Ungetreuen gebeten.
*kstaii ' H olland , 1 6 . Februar. (Verpachtung.) D ie  Bahnhofs»  
gts^"iion Allenstein hat, privaten Nachrichten zufolge, 5 3  Bewerber 

En. D ie  Pachtangebote bewegen sich zwischen 1 0 0 0  und 7 5 0 0  
Durchschnitt beträgt 3 0 9 5  M k.

-rixa ^ l l e n ,  15 . Februar. (D ie  Sam m lungen  von Beiträgen zum 
d-g Eldenkmale) haben bis jetzt ungefähr 2 7 0 0  M k. ergeben. D a  
sv zum Preise von 6 0 0 0  M k. etwa hergestellt werden soll,
ritzet chtigt wie die „KönigSberger Hartungssche Z eitung" be- 
^sse'n nochmaligen A ufruf zur Zeichnung von Beiträgen zu

zW .^ d tk u h n en , 1 6 . Februar. (N ebensonnen.) Gestern M orgen  
Ivt/p  ̂ und 8  Uhr waren etwa 1 0  M inuten hindurch 2  Neben- 

E" sichtbar.
Ivgey "3«it, Februar. (M a sern .) I n  den südlicheren Kreisen 
Kolg. M asern unter den Kindern erheblich zunehmen. I n  
^üeo?E^n ist die Schließung vieler Schulen  auf unbestimmte Z eit 

worden.
bjsrft^emel, 1 7 . Februar. (W aS  wiegt ein Dorschkopf ? ) E s  
sv^ *"""Ehen Lesern unbekannt sein, daß nicht allein Seehunde, 
lich " Eluch Dorsche den Lachsfischern in 's Handwerk pfuschen, frei-
irstl " dem Unterschiede, daß der Dorsch nur den für den Lachs
«iilisch^en Köder verschlingt und dann selbst den Fischern zur E nt- 

s "" ^er A ngel hängen bleibt, während der Seehund die
kvpk  ̂ ^hr vorsichtig zu vermeiden weiß. Obgleich es dieser S ch lau ­
er bk^."^uchlich auf den leckeren Lachs abgesehen hat, so verschmäht 
«licht auch den an der A ngel gefangenen kommunen Dorsch 
yiich'^ -halb die Fischer nicht allein LachSköpfe, sondern nicht selten 
fischEr orschköpfe herausholen. Unlängst fanden nun hiesige Lachs- 
ÄltzL."" ber A ngel einen Dorschkopf, der sie durch seine abnorme 
ch  ̂ " ^ t  wenig in Erstaunen setzte, denn er w og nicht weniger 

schreibe sieben) P fu nd . D ie  Leser mögen nur nicht etwa 
^  ^  sich hier um einen Dorschkepf m it einer großen daran
ttdh . ^  „Ente" handelt. Außer einem Stück vom Dorschmagen, 
kkl̂ tr ^  Gewicht von ' / ,  P fund , hatte der Seehund nichts daran^Isen ------ """ "  ---........... - - v - -
^ktk- i ^ ^ ser  merkwürdige Dorschkopf wurde dem Herrn Professor 
«die ^   ̂ Königsberg übersandt. M a n  kann sich leicht vorstellen, 

^Er frühere Eigenthümer dieses KopfeS gewesen sein m u ß ! 
«dkg ^  sind die an den LachSangeln gefangenen Dorsche fast durch- 

able Kerle, ein B e w e is ,  daß die groben ausgewachsenen 
' 4  meistens in der T iefe aufhatten und den S tra n d  meiden.

^  Lokales.
"dlk Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt
T h o r« , den 2 0 .  Februar 1 6 6 6 .

X P  e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )
E ?^konde-Lieutenant vom 8 . P om m . Jn fanterie-R egt. N r . 6 1 ,  

Kommando bei der Unteroffizierschule in E ttlingen mit 
cr. entbunden.

( D e r  K a i s e r  l. r u s s i s c h e  V i z e - K o n s u l )  H err  
^ w itsch  ist von seinem Urlaub zurückgekehrt und hat die  ̂

. Funktionen wieder aufgenommen.
EllytH e r t r e t u n g . )  Durch Verfügung des G eneral-A udi- 
l^Iene ^  bisher bei der 2 . G arde-Jnfanterie-D iv ision  beschäftigt 
^ " lsv n  ^ rich ts-A ffe ffo r  BielawSki a ls  Vertreter des erkrankten 

Ift^^EurS Herrn Justizrath von Heyne ernannt worden.
. ^  ,n>>^Er bereits eingetroffen.
^  - ^ ( ^ e s t p r e u ß i s c h - P o s e n s c h e r  B e z i r k S v e r e i n  
g«S. M i s c h e n  F l e i s c h e r .  V e r b a n d e s . )  A m  1 8 . d. 
«̂«dk- "^M ittags fand im Schützenhause eine S itzung des V or- 

BezirkS-VereinS statt, in der die In n u n gen  zu T horn, 
d ^erid ^ ^ k n au , Jn ow razlaw  und Nakel vertreten waren. D er  
Ä sc h e r  W akarecy-Thorn theilte m it, daß sich ein West-
«̂«Ung s /ObzirkSverein in  D an z ig  konstituirt habe. D ie  Graudenzer 

^  ohne G rund auS dem Westpreußisch-Posenschen BezirkS- 
. geschieden und dem D anziger Bezirksverein beigetreten. D er  

. ««lei- ^ s t r a g t  den Vorsitzenden, Schritte zu thun, um die G rau -
. ^  der ^  Rücktritt in den Verein zu bewegen. Ferner
«d^ Und beauftragt, die B ildu ng von In nungen  in M a r-
tzî de b ^ ^ ^ n ik a u  zu vollziehen. —  I n  Betreff deS Gesellenwesens 

A  °^EN, nur wandernde Gesellen, welche im Besitze ordnungS- 
 ̂ ErbandSpapiere sind, in  Arbeit zu nehm en; auch Geschenke 

syg* un solche Gesellen verabfolgt werden. V on diesem B e-  
sämmtliche In n u n gen  in Kenntniß gesetzt werden. —  

^  ^En zweiten Bezirkstag deS V erein- wurde der 1 6 . M a i  
tz.. O rt wurde noch nicht bestimmt. —  E in  Antrag an
tz. Mst Enten deS deutschen Fleischerverbandes um G ewährung einer 
«dliv * Um" * 0 0  M k. für A usgaben, welche durch im Interesse deS 

Edr ^  Ernommene Reisen der Vorstandsmitglieder entstanden sind,
'««  ̂ b a n d S t a g .)  Am M o n ta g  und D ienstag findet 

^ - U d «  VerbandStag der D ach- und Schieferdecker-Innungen 
d statt. Z u r Theilnahm e an den Verhandlungen deS

V erband-tages sind von der hiesigen D ach- und Schieferdecker-Innung  
die Herren Obermeister Lohmeyer und Schriftführer Höhnet deputirt.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
S i t z u n g )  wurde rine P etition  angenommen, welche sich gegen die 
A usdehnung dts neuen Volksschulgcsetzeö für die Provinzen Westpreußen, 
Posen und einen T heil von Schlesien auf Thorn ausspricht und an 
beide Häuser deS Landtages gerichtet werden soll.

—  ( D e r  K o p p e r n i k u s  - V  e r e i n f ü r  W i s s e n ­
s c h a f t  u n d  K u n s t )  hielt gestern Abend in der A ula deS K önigl. 
G ym nasium s auS A nlaß des Geburtörages N ikolaus Koppernikus eine 
öffentliche S itzung, welche sehr zahlreich besucht w ar. D ie  S itzung  
wurde um 7 Uhr durch den Vorsitzenden des V ereins Herrn Pros. 
D r . P r o w e  eröffnet, welcher den Jahresbericht beS V ereins verlas. - 
Herr Professor P row e theilte E ingan gs seines B erich ts mit, daß die 
Verhandlungen auf B ew illigung einer Jah res-S u b ven tion  für diejenigen 
P rovin zia l-Jnstitu te, welche zur Unterstützung wissenschaftlicher und 
künstlerischer Bestrebungen inS Leben gerufen sind, trotz der festen 
AuSsicht auf ein befriedigendes R esultat, dem der vorjährige J a h res­
bericht Ausdruck gab, gescheitert seien. Ferner ist die Vereinigung ! 
der M ittheilungen des V ereins mit der Zeitschrift des Westpreußischen 
GeschichtSvereinS definitiv aufgegeben, da dem Vereine nicht genügende 
Konzessionen gemacht wurden. D er  Jahresbericht hebt sodann hervor, 
daß der Verein den Versuch mache, in der Nähe unserer S ta d t  den 
W einbau einzuführen. I n  diesem Unternehmen ist der Verein durch 
die Thatsache angeregt worden, daß unsere A ltvorderen, die deutschen 
O rdensritter, in  der Umgegend ThornS W ein gebaut haben. G e­
schichtliche Forschungen haben ergeben, daß sich in der Gegend von  
Mocker und Kasczorek W einpflanzungen befanden, deren Pflege sich 
die Hochmeister nach Kräften widmeten. D er W ein wurde gekeltert 
und im Keller aufbewahrt; derselbe schmeckte gut, wenngleich er sich 
auch keines besonderen RufeS erfreute. D a s  für den W einbau in  
Aussicht genommene T errain am diesseitigen Weichselufer ist von dem i 
Vorsitzenden des W einbau-V erein- iu  Grüneberg untersucht und a ls  ! 
geeignet befunden worden. Auch das Klim a ist dem Unternehmen 
günstig. E s  ist zu hoffen, daß der hier gewonnene W ein  dem G rüne­
berger an Q u a litä t wenig nachgeben werde. —  D ie  Errichtung einer 
meteorologischen S ä u le  ist vom Verein geplant und der E ntw urf eines 
W etterhäuschens, den Herr Stadtbaurath  Rehberg vorgelegt, hat die 
Zustim mung des V ereins gefunden. —  Z ur Bewerbung um daS 
K oppernikus-Stipendium  sind 6 Arbeiten eingegangen. D ie  Arbeit 
des Herrn D r . P a u l Preuß wurde a ls  die beste befunden und diesem 
das Stipendium  verliehen. Einem  anderen Bewerber, der gleichfalls 
eine vorzügliche Arbeit eingereicht, wurde eine pekuniäre Anerkennung 
zu T heil. D er  Verein hat 6 8  ordentliche, 5 korrespondirenbe und 
2 4  Ehrenmitglieder. D a s  Vereinsvermögen beträgt 4 2 5 2  M k. —  
D am it schloß der Jahresbericht. (S ch lu ß  folgt.)

—  ( D a s  K o p p e r n i c u s - D e n k m a l )  war gestern, am  
G eburtstage deS großen Astronomen, m it Kränzen und G uirlanden  
dekorirt. Abends wurde daS Denkmal durch zwei GaSständer, welche 
zu beiden S e iten  desselben errichtet waren, beleuchtet.

—  (H  a n d w e r k e r v e r e i n .) I n  der D onnerstag-Sitzung  
hielt Herr Lehrer K r a u s e  aus Kulmsee einen V ertrag über „Ludwig 
Borne und Heinrich H eine", in welchem er den Einfluß dieser beiden 
Dichter auf die deutsche Litteratur hervorhob. —  I n  der sich dem 
V ortrage anschließenden Vorstandssitzung wurde beschlossen, das diesj. 
gemeinschaftliche W intervergnügen deS V ereins, in Konzert und T anz  
bestehend, am 1 3 . M ärz cr. im ArluShofe abzuhalten.

—  ( K o n z e r t . )  M orgen findet in der A ula  der Bürgerschule
unter M itwirkung der Kapelle deS Jn fanterie-R egts. daS Konzert deS 
M ännergesangvereins „Liederkranz", welches zum Besten des V ater­
ländischen FrauenvereinS veranstaltet ist, statt. D a S  P rogram m  ent­
hält folgende N um m ern: I n s t r u m e n t a l - M u s i k :  O uvertüre
„M eeresstille und glückliche Fahrt" von M endelssohn-B artholdy und 
Vorspiel zum 5 . Akt auS der O p . „K önig M anfred" von Reinecke; 
M ä n n e r c h o r :  „Forschen nach G ott"  von R . Kreutzer und 
„Dichtergrab am R h ein " ; M ä n n e r c h o r  m i t  O r c h e s t e r -  
b e g l e i t u n g :  „Zigeunerleben" von Schum ann, Chor der W inzer 
und Schiffer a. d. O p . „Loreley" von M . Bruch und „U ltnieder- 
ländische Volkslieder" von Ed. Kremser. B ei dem hohen G enuß, den 
das Wohllhä'igkeitSkonzert au f musikalischem und gesanglichen Gebiete 
in AuSsicht stellt, ist ein zahlreicher Besuch wohl m it Sicherheit zu 
erwarten.

—  ( K o n z e r t e . )  D ie  Artillerie-Kapelle giebt morgen im  
„Schützenhause" ein Konzert. —  I m  „W iener Caf6" in Mocker 
konzertirt die Kapelle des Jnsanterie-R egim entS.

—  ( S t r a f k a m m e r )  I n  der gestrigen Sitzung der S t r a f ­
kammer des hiesigen Landgerichts wurden verurtheilt: D ie  Arbeiter
Franz W ilangow ski, Johann Jaw orSki, sowie die Dienstm agd M a g -  
dalena GladkowSka und die Arbeiterfrau Ludowika SlivozynSka auS 
Mocker wegen DlebstahlS im  Nückfalle: W ilangow ski zu 6 M onaten  
G efängniß, JaworSki zu 1 Ja h r  6 M onaten Zuchthaus, 2  Ja h r  
Ehrverlust und S tellu n g  unter Polizeiaufsicht; GladkowSka zu 3  Ja h r  
6 M onaten Zuchthaus, 4  Jahre Ehrverlust und S te llu n g  unter P o ­
lizeiaufsicht, SlivozynSka zu 2  J a h r  Zuchthaus, 2 Ja h r  Ehrverlust 
und S te llu n g  unter Polizeiaufsicht; die Arbeiterfrau M a rie  S tru w e  
auS Thorn wegen D iebstahls zu 6 M onate«  G cfängniß, die Arbeiter­
frau E m ilie M archlowska auS Kulm  wegen D iebstahls zu 9 M onaten  
G efängniß ; der Zimmergeselle Eduard Z öllm ann au s Briesen wegen 
D iebstahls zu 4  M onaten G efängn iß ; der Kutscher J o h . O lSzinski 
auS G u t Hohenkirch wegen Gefährdung eines Eisenbahnzuges zu 4  
M onaten G efängniß. M it  Freisprechung endigte die Anklage gegen 
den W irth Friedrich M eyer aus R ogow o und den Mühlenbesitzer 
Friedrich R iedel aus P apau  wegen D iebstahls resp. Beihülfe hierzu.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Kulmer Fähre, 1 9 . Februar. 
Trajekt bei T ag  und Nacht m it Fuhrwerk jeder A rt über die Eisdecke. 
D ie  Posten werden planm äßig von hier abgelassen.

—  (P  o l i z e i b e r i  ch t.) 3  Personen wurden arretirt.

und dies scheint den B ed u inen  daselbst ganz besonders im ponirt  
zu h a b en ; denn bei allem , w as sie jetzt dem Frem den zeigen, 
rufen sie a u s „kolossal schneidig!"

( A b e n t e u e r  d r e i e r  L u m p e n .)  I n  P a r is  wurde a m 19.d . M .  
ein Lumpenball nach W iener M u ster veranstaltet, ber sich reger B e ­
theiligung erfreute. D r e i  K aufleute, die das Fest a ls  O rig in allum p en  
besuchen w ollten und verabsäum t hatten, früher einen W agen  zu 
bestellen, konnten kein G efährt finden, da jeder Kutscher sich weigerte 
an das Lumpenkostume zu glauben und die darin Steckenden für  
echte Lumpen hielt. S o  machten sie sich denn zu F uß  auf den 
W eg ; allein  schon bei der nächsten Straßenecke n ah m ein  Constabler 
die drei fest und führte sie a u fs  K om m issariat. Jede angebotene 
Legitim ation ward m it den W orten zurückgewiesen: „ W ir  werden 
Euretw egen nicht in der Kälte herum laufen, um  uns zu erkundigen."  
Und a ls  die arm en B a llg ä ste  gar m it G eld  im poniren w ollten, 
ward d ieses, a ls  sicher von einem Einbrüche herrührend, konfiSzirt. 
A m  nächsten M orgen  agnoszirten  drei H ausm eister ihre M ieth er.

Hür die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowüki in Ttwrn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.

IS„2. 8 6 /2 0 ./2 /8 6
F o n d s: fest.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 2 0 0 — 5 5  2 0 0 — 6b
Warschau 8  T a g e ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 3 0 2 0 0 — 3 0
R ufs. 5°/„  Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 1 0 0 — 25
P o ln . Pfandbriefe 5 ° ^ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 2 0 6 2 — 6 0
P o ln . Liquida1ionspsandbri''fe . . . 5 6 — 5 0 5 6 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o » . . . 1 0 3 1 0 2 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4  "/<>..................... 102 1 0 2 — 10
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 - 7 0 1 6 1 — 8 5

W eizen  gelber: A p ril-M a i , . . . . 1 5 2  — 5 0 1 5 2 — 5 0
Septem b.-O ktob......................... .. .. .. .. .. .. .. 16 3 1 6 3
loko in von N e w y o r k ........................... 91V< 9 1 V .

R oqgeu: loko . . . . . 1 3 4 1 3 4
' « p r i l - M a i ........................................... 1 3 5 — 7 0 1 3 5 — 7 0

M a i-J u n i  . . . .  . . . . 1 3 6 — 75 1 3 6 — 5 0
S t p t e m b . - O k t o b ' ................................ 1 3 9 — 75 1 3 9 — 2 5

R ü b ö l: Ä p r l l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4
Seplemb.»Oktober Herbst . . . . 4 5 — 9 0 4 5 — 9 0

S p ir itu s :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 4 0 3 7 - 4 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 6 0 3 8 — 3 0
J u li-A u g u s t ........................................... 4 0 — 6 0 4 0 — 4 0
A u g u s t-S e p te m b e r ................................ 4 1 — 2 0 4 0 — 9 0

Reichsbank-DiSkonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pCt.

Weizen:
G e t r e i d e b e r i c h t .

Thorn, den 20. Februar 1866.
hochvunt glasig, sehr fein. . . .  130
hellbunt, fe in .......................................... 129
gutbunt, mittelfein................................128
bunt, abfallend......................................126
mit Bezug, krank................................122

R o g g e n :  hell. rein und schwer..........................121
m ittelgut.................................  118
klamm......................................................115
rein v o l l ....................
besetzt.................................
K ochw aare......................
zu Futterzwecken . .
B rauwaare......................
geringe, kleine . . .
g e lb e ..................................
b la u e ..................................

H a f e r :

Erbsen:

G e r st e : 

Lupi ne n:

33 pfd. 
31 pfd 
30 pfd. 
27 pfd. 
24 pfd. 
23 pfd. 
20 pfd.
17 Pfd.

M. 1 4 2 -1 4 4 . 
1 4 1 -1 4 2 . 
13 8 -1 4 0 . 
1 3 5 -1 3 6 . 
1 3 0 -1 3 4  
11 7 -1 1 9 . 
1 1 4 -1 1 7 . 
1 1 2 -1 1 4 . 
1 2 0 -1 2 3  
1 1 2 -1 1 5 . 
13 5 -1 4 3 . 
1 1 6 -1 2 4  
1 2 2 -1 2 8  
1 1 2 -1 1 8 . 

, 8 5 -8 « .  
.. 8 0 -8 4 .

Börsenberichte.
D a n z i g ,  19. Februar. G e t r e i d e -  B ö r s e .  Wetter: Leichter 

Frost. W ind:O SO .
Weizen verkehrte heute in sehr ruhiger Stimmung bei schwacher Kauflust 

und waren Preise für Transitwaare eher etwas billiger und für inländisch 
schwach behauptet Die Zufuhren von Polen waren heute verschwindend klein. 
Bezahlt wurde für inländischen blauspitziq 129pfd 145 M., hellbunt bezogen 
120pfd 136 M , 122pfd 140 M . 128 9pfd 150 M , bunt 122pfd. 141 M . 
hellbunt krank 120pfd 137 M., hellbunt 119psd 142 M , 123 4psd. 146 M , 
125 6pfd i48  M . 126 7pfd 149,150 M., 128pfd 151 M. hochbunt 128pfd. 
152 M., Sommer- 121 2pfd 146 M . 126 fpfd 150 M. per Tonne. Für 
polnischen zum Transit weiß krank 114 5pfd 110 M . hellbunt 126pfd. 133 
M , bunt glasig 13)pfd. 138 M .. hochbunt glasig 127pfd. 137 M per Tonne 
Termine April 135 M. B r . 134 50 M Gd.. Mai-Juni 136 50 M. Br., 
136 M Gd , Juni-Juli 138 50 M B r , 138 M Gd.. September-Oktober 
143 M. Br., 14250 M Gd Regulirungspreis 132 M

Roggen war für Transitwaare unverändert, während inländischer etwa- 
matter. Bezahlt ist für inländischen 115 6pfd. krank 117 M.. 115 6psd. 
117psd und 119pfd 118 M., 12lpfd krank 120 M , 120pfd. 120 M., 
122pfd 121 M , für polnischen zum Transit 120psd. 95 M . 1212pfd. 
und 123pfo 96 M. Alles per 120pkd per Tonne Termine April-Mai 
inländisch 123 50 M bez, unterpolnisch 98 M B r . 97 50 M. Gd., Transit 
97 M bez Regulirungspreis inländisch 121 M., unterprlnisch 95 M., 
Transit 94 M.

Kleine Mittheilungen.
B e r lin , 1 8 . Fsbruar. (D e r  Wucher) greift hier trotz des 

Wuchergesetzes (oder vielleicht gerade wegen desselben? ) immer mehr 
um sich. Z ur Z eit schweben beim Landgericht nicht weniger a ls  11  
derartige Untersuchungen. Unter den Angeschuldigten befinden sich 
auch Leute, welche sonst in guter Gesellschaft verkehren und von denen 
man derartige Geschäfte nicht erwarten sollte. A m  meisten werden 
von solchen B lutsaugern  Beam te und O ffiziere geschröpft.

B e r lin . (A u s  Eghpten) berichtet C . S ta n g e n  in der Z e it­
schrift D „ e r  T ourist": D e r  Frem den-Verkehr im  Pharaonenlande  
gestaltet sich in diesem Jah re  ziemlich lebhaft, die H otels sind fast 
sämm tlich gut besetzt und auch auf dem oberen N i l  befinden sich 
zahlreiche D ahabiyen  m it T ouristen , w ie auch m it den R eg ieru n g s­
dam pfern stets Frem de nach dem hundertthorigen Theben unter­
w egs sind. D ie  deutschen Reisenden sind besonders gern gesehen 
und m an bemerkt es deutlich, w ie sich die B ew oh ner der R u in en - ! 
stätten M ü he geben, deutsche W orte zu lernen. E in  deutscher 
O ffizier m uß w ohl vor einiger Z eit an den P yram id en  das W ort ; 
„kolossal schneidig" bei irgend einer G elegenheit gebraucht haben !

K ö n i g s b e r g ,  19 Februar S p i r i t u s  be r i c ht  Pr» 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37.00 B r . 36,50 M. G , — M. bez. pr» 
Februar 37,00 M B r . 36.50 M G d, — M. bez, pro März 37,50 
M Br., 37.00 M. Gd., pro Frühjahr 38.25 M Br. 38.00 M Gd.. M ai. 
Juni 39.00 M. Br. 38.50 M. G d , M bez.. pro Juni 39,75
M. Br.. 39.00 M. Gd.. M bez , pro Juli 40.50 M. Br. 39.75 
M G d. — M. bez, pro August 41,50 M. Br., 40,75 M Gd. —
M. bez. pro September 42,00 M Br. — M. G d , M. bez

B e r l i n ,  19. Februar. ( S t ä d t i s c h e r  C t n t r a l - B i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 157 Rinder, 1461 Schweine, 732 Kälber und 306 Hammel. 
Von den Rindern wurden 120 Stück zu Preisen des vorigen Montagsmarkts 
verkauft 3a 3 6 -  40, 4a 3 3 —35M  für 100 Pfund. Der Schweinemast 
verlief schleppend bei weichenden Preisen. In  ausländischer Waare blieb 
Ueberstavd 1a war nicht am Platze Es wurden erzielt für 2a 47—49, 
3a 43—46, Galizier 40—45, leichte ungarische Waare 36—40 M . für 100 
Pfd. bei 20 pCt. Tara. Bakonier brachten 4 0 —42 M. für 100 Psd. und 
50 pCt. Tara für das Stück Kälber waren bei ruhigem Handel etwas 
leichter verkäuflich als sonst und zwar zu den Preisen deS letzten Montags 
Bei Hammeln fand nur ganz unbedeutender Umsatz statt.__________________

Meteorologische Beobachtungen.
T horn  den 2 0  Februar.

St. Barometer
nun.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärk»
Be-

wölkg. Bemerkung

19. 2kp 764.4 >—  5.1 8 - 10
10kx 764.7 >—  6.2 8 ' 10

20. 765.1 —  5.4 8 - 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T born am  2 0 .  Februar 2 ,5 0  m .
Der heutigen Nummer der „Lhorner 

^  Presse" liegt ein Prospekt von T 0. Sodwlckt
in Erfurt, betreffend „Auszug aus dem Samen» 
katalog" bei, worauf besonders aufmerksam ge­
macht wird.
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8 o n n t a §  ä sn . 21. 1' e d r n a r  1886:
In äsr Aula äsr Lür§sr8vdu1v ru Idorn

V o n v v r t
6 6 8  N Ä N N 6 I 'g 6 8 a N A -V 6 l '6 iN 8

. .U e i l M M "
unter Mtvirkuoz äsr llLpsUo ckvs 8. koww. Illk.-kvKts. Ur. 81 

2UM L v s tv u  ä 68
VMlSniIiZvlim knum-VesM.

« U l v t s
L 1,00 LOc. 
dabvn.

^IRlttlUK U)I»r
ru nummerirten klätren a 1,50 Nark, ru Ltelixlätren 
8inä in äsr LuedlianälunA von Valtor IiLMdvvlL ru 
 ̂ Mnimsrirts klätrs an äsr Adsnäka83s 2,00 Nk. "WW

Oeffentliche Auklion.
Am Dienstag, 23. d. M .

V orm ittags 10 U hr 
werde ich in der Pfandkam m er des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 . ein fichtenes Kleiderspind,
2 . ein Ausziehtisch,
3 . ein P a a r  G ardinen ,
4 . vier gew öhnliche R ohrstühle  

öffentlich meistbictend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn, den 20. F eb ru ar 1886.
Sarvurät,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.

Ausverkauf
von

Gamaschen für Herren 
nnd Damen.

Kroppstieseln» Herrenschaft­
stiefeln. Knabenstulpstiefeln, 

Kiuderknopf- und 
Gummizugstiefeln, niedrige 

Damen- u. Kinderlederschuhe, 
hohe Herren- und Knaben- 

Gummischuhe
in großer Ausmalst

verkauft zu billigsten Preisen  die Kon­
kurs-V erw altung von

1. V/ittitESki,
Culmerstraste 316.

81rokIiü1tz
werden zum Waschen und Moder- 
nisiren angenommen. Neueste Faxons 
liegen zur gest. Ansicht a u s .

> V i I I r l m o w 8 l i i ,
Putz-, Weist- und Kurzwaaren- 

Handlung,
B r e i t e s t r a ß e  N r .  88, 

im Hause des H errn 0. 3. Vivtrivd.
ll^potdsksu-

V r p t t L t t v n !
zu denselben B ed in gu n gen , der­
selben B eleihm iH sgrenze, w ie  
solche von  B er lin er , B rem er, 
Rostocker rc. A genten  durch 
A nnoncen und Zuschriften em­
pfoh len  w erden , werden für 
eine P ro v is io n  von  '/-°° b is  
3 0 0 ,0 0 0  M ark, für höhere 
S u m m en  in  kürzester Z eit be­
schafft.

O o o r A  N o ^ e r - T h o r n .
Ein guterriÜKSl K

mit engl. Mechanique»
steht R aum m angels wegen billig zu 
verkaufen Breitestraße 454 , 2 Treppen.

B ei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt sich zur
Besorgung sämmtlicher 

Obliegenheiten,
a ls  da sin d : Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger.
Coppernicnsstraste 206. 

NS. Billigste Preise.

tzE  Als geübte Friseuse "MZ
in und außer dem Hause empfiehlt sich

K R iik U »  R l n p p r ,
in F irm a :

F riseur,
Elisabethstr. 27V. ____

M ilitär-D ienst-
Bersicherungs-Anstalt.

Alleiniger V ertreter fü r Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
schriftlich oder mündlich bereit

K I N d E S l l ,  H auptm ann a. D . 
Zakobsvorstadt 43.

S i s q n t t s !
UM' in groster Auswahl. "WU

F erner:
rheinische Früchte, 
stanz. C ognac, 
deutsche u. stz. Liqueure, 
S a rd in en ,
A pfelsinen,
C itronen, ,

sowie sämmtliche
L o l o n i s l v a s r e n
billigst bei

Ml. II. 01«r«H»8kIt,
Breitestraße 48 .

... -

Xün8tliok6 läkno
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

Is. «svb.. Dentist.

I s l e ü .  l l l .  S i s e i i r .
I V l « «  I X . ,  Porzellangasse N r. 31a, 
heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sam mt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte M anneskraft, deren Ursache 
und H eilung." (I2 .A uflag e .) P re is  I M .

1 3 -L V M  Mark
werden auf ein städt. Grundstück zur 
ersten S telle  verlangt. Offerten unter
k .  L . an die Exp. d. Z tg.________

Eine Predigerw ittw e, von 
ihrer Tochter, einer viel- 

jährigen, erfahrenen Erzieherin un ter­
stützt, wünscht Mädchen von A pril d. 
I s .  ab in Pension zu nehinen. Baldige 
gefällige M eldungen Neust. M arkt 231 
1 Treppe erbeten. ________

Ein Klavier
(F lügel), gut im S tan d e , ist sofort zu 
verkaufen. N äh. bei ? .  ^ L l lk lv v lv r ,  
O rganist in Podgorz.____________

Sauerkohl 
und Dillgurken
billigst bei

ü l .  I I .  O l « r «
Ein groster

gusseissrnsr Oksn,
1,90 m ir. hoch, fast neu, billig zu ver­
kaufen^_____  H a i k ^ i  t  U l k
V , K , n i i  Heute S o n n tag
IIVVII frische Pfannkuchen.

A u s v e r k a u f !
WsAon Auflade äe8 De36käkt3 .verkaufe iek mein Î a§er inU >V6L88-

p a a r e n  o t e .
ru  d v I s u iv o S  d v rL b ß 0 8 0 t2 tv ll  k re ise n  aus.

U ü l ) 6 ,  klisabeiksti-. 87.

! einer werthgeschätzten Kundschaft und einein  
hochgeehrten P ublikum  von  T horn  und U m ­
gegend erlaube mir hierdurch die ganz ergebene 
M itth e ilu n g  zu machen, daß ich d as von  meinem  

verstorbenen E h em a n n e , dem Schornsteinfegerm eister  
kirnst I r M o v s k i  geführte

Schornsteinfeger-Gewerbe
unter L eitung eines bew ährten  W erkführers und unter 
Ober-Aufsicht des Schornsteinfegerm eisters H errn S . kuoks 
hier w eiter fortführen werde und bitte ich, d as meinem  
verstorbenen E hem anne in  so hohem  M a a ß e geschenkte 
V ertrauen  auch a u f mich gütigst übertragen zu w o llen . 

H ochachtungsvoll

Idvrvsv Irvkovskl
Schornsteinfegermeisters-^ » w .

Krieger > Verein.

>!!

k r ^ I m s k i
6MpÜ6k1t 861N ^103863 I^L^Or

IwelieliWiitüt liellm-. ösinen- uml 
Xin«!es-8tisfsl

aas dvstvm bvllor, «lLNvrdLkt, SLudor vnä woävrn 
In ollonor VorkstLtt gsardoitst.

Xoke uncl Haolis filrsekuüs
ru Lnssvrst dlUißon kreisco.

G G G S S G S W E M G W S G W I N G i G G G S G G T G N G G G S  
D  W V  6 6 K 6 N  k r k r i l t l i n u .  ' « §  D
W  H ierm it ersuche ich S ie  m ir umgehend gegen Nachnahme d r c iD  
W  Flaschen Malz-Exlract (Huste-Nicht) zu senden, da im F rü h jah r A  
M  dieses M itte l mir wirklich gute Dienste geleistet hat. D
M  W e l f e r d i n g  bei S aargem ttnd . k .  l l ls w L v ß , P fa rre r . ^
M  W M " S e g e n s p e n d e n d e  D a n k s c h r e i b e n  S r .  H e i l i g k e i t  d e S - N  
^ P a p s t e s  Le o  X III., S r .  H o c h w ü r d e n  F ü r s t b i s c h o f  Dr .  H e i n r i c h s  
^ F ö r s t e r  z u  B r e s l a u  rc. rc. jD
M  N a l r - U x t r a o t  r m l l  L l a l L - U x t r a k t - O a r a m o l l o n .

GRG
H in » ' m it dieser M« -  V I » ,  k v______ _ _ _ _  E s

von L>. II. r w t s v d  L  Oo., B r e s l a u .  A
L x trs -v t s, k lL S vdv  Mk. I, 1,75 und 2 ,50 . v L rL M vllov  N H I - D  

D i l l  v o u to lo  ä 30 und 50 P fg . zu haben in T h o r n  bei L . 82M M s k i ,D  
D i n  G r a u d e n z  bei L . L r/x rv insk i und k r i t r  X x ssr, in Koni t z  b e iD  
^> G eb r. k a e tro lä , in K u l m  bei O tto  k e to rs , in L a u t e n b ü r g  b e iM  
^  k . Sebit'kner, in  L o e b a u  bei L u ä t und N . O o lä s ta n ä t 3obn, in D  
^ M a r i e n w e r d e r  bei O ust. Lebulr und klorm . liViöbs, in N e u m a r k M  
^ b e i  8. L lu t t ,  in S c h w e tz  beim Apoth. D r. Rostoslci. ^
DGWGGGNWNGGSGW!D!MS!WDVGSGGVGGS!ElW

Hierdurch die ergebene M ittheilung, daß w ir eine

aSpdLlt-vLvdpLPPV ll- j
und V

kkolx-koiitont-lnlnist
errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen n u r vor­
züglichstes Rohmaterial verwendet wird, auf das Angelegentlichste 
zu angemessenen billigen Preisen.

k e b r .  R o b e r t ,
T h o r n  —  K u t m s e e .

t i v s - o i s n o f o r t o - k s d r i l t
O. S . Hiinnilt, vorllll v 17

empfiehlt ihre vielfach präm iirten
P ian in os Theihahlung.

Z u r  Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden LodlllL  stellt die 4. Kom­
pagnie die Leichenparade.

Dieselbe steht
S o n n t a g  den 21. d. Mts.

Nachm ittags '/ ,3  U hr 
auf dem Neust. M arkt zur Abholung 
der Fahne bereit.

Thorn, den 19. F eb ru ar 1886.
__________ LrliZor.________

kMIÄVelAIMlIlIIIg.
Mittwoch den 24. Februar 1886 

Abends 8 U hr pttllktUvd 
im Saale des Schühenhausts. 

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung pro IV .O u arta l

1885.
2. Rechnungslegung pro 1885.
3. Beschlußfassung über die Gewinn- 

Vertheilung.
4. W ah l von 3 Rechnungs-Revisoren.
5. W ah l eines V orstands- und dreier 

Ausschuß-Mitglieder.
P o rsch n tz -A ere in  zu  T h o r n  e .K -  

L  L l t t l s r .  S s r m .  k . L e d v a r t r .  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ k . V e rd is ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W iener Casö-Mocker.
Sonntag den 21. Februar 1886

Z M '  " W O

Sttelvli-Liiieelt
ausgeführt von der Kapelle 8. Poirini- 

Znfanterie-Negim ents N r. 61. 
Anfang 4 U hr. —  Entree 30 Pf- 

_____k. kriostowLllo, Kapellmeister̂

8cI>üvMliiU8-7Iiosii.
Sonntag

o » » v s » r ,
ausgeführt von der Kapelle 

des Fuß-A rtillerie-R egts. N r. 11, 
unter Leitung ihres D irigenten 

H errn  k r .  ^ollzk.
Änftag 7 'j ,  Ih r. —  Entree 30 ptz>.

I m  go ld en en  
T ö w e n  W ock-r. 

Sonntag» 28. ck-

K I a 8 l L 6 n b s ! l '
M askirte Herren ^  

P f . ,  D am en frei. 3 ^  
schauer ä  P erson  20 P f .  Garderobe" 
sind vorher zu haben bei <l. F.
G r. Gerberstraße N r. 286  und Abe"" 
von 6 U hr an im Ball-Lokale.

Hierzu ladet ein 
_______ I - » «  H a i n l t v .
/L in e  freundliche W ohnung zu vsl' 
^  miethen Coppermcusstraße N r 20"'
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L . SodLStzr ^
E ^ n e  große herrschaftliche W o h n s t

mtd Verlag von L D o m b r o « - k i 1 n  Thorn.

von 6 Z im . n. Zubeh. u. g ro ^ A  
schönen O bstgarten —  auf Verlang 
Pserdestall nebst W agenremise —  "" 
1. April zu vcrmiethen. .»
k i l l v v ,  Zimmerm str., Alt-CulmervoO^
/L in e  W ohnung von 3 Z im .,
^4, Keller und Bodenkammer ist 
I . A pril d. Z . ab zu verm uthen. ,,
_ _ _ _ _ _ k .  l lv m p lv r , C u lm e r s t r ^ >
/ S ^ i e  von H errn Landgerichtspräsib^

k ld s tv i seit 6 Z ähren  innegeh«^  
neu renovirte W o h n u n g  S e g tA .s  
N r. 137 ist versetzungshaiber p. 1- N h .  
1886 anderweitig zu vermiethen. A": 
Auskunft bei . 1 .  « . - ! » ,  B utterst^

E i n e  W o h n u n g ,  . ist
bestehend in 3 Fenster S traßenfron t, 
vom I. A pril zu vermiethen.
_____________ SvlllrlodLs^

Hine Kellerwohnung, »p
geräum ig, ist bald oder später zü 
miethen. S v lm iv d

H e r r s c h a f t l i c h e  W o h n o n S ^ ^  
Von 6 gr. resp. 4 gr. Z ""- 

Mädchst., Closett und W afferlelw " 
geräum . Zubehör, m it a. ohne S ta  
vom 1. A pril cr. zu verm uthen.

o .  llLSS, Bom b. Borst.
O  Z im m . l Alkoven, Küche u. Z 'l
O  verm uthet_____ i l l o l v d  b o o l L ^
/ L . r .  G e r b e r s t r a n e  27>7V 
d  W ohnung: 3 Zim m er, Kuchs 
W afferleitung zum 1. A pril cr. 
miethen. V .  V do v o ^
/L in e  große herrschaftliche 2 L o hs"^ - 
^ 4  i i .  E tage, eine bequeme, " "  g, 
große P a rte rre - u. eine Kellerwoy' 
zum Geschäftsbetrieb geeignet, 
miethen Brückenstraße 25/_ ^

H i S -H i e r z u  i l l u s t r i r t e s  U n t e r h a l t u n g ^ ^


